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D I E   L I E B E 

Gedicht angelehnt an 1.Korinther Kapitel 13 der Bibel 

 

Wenn ich alles lernen würde, 

Aber Lieb‘ wär‘ mir doch zu schwer, 

Wär ich nur ‘ne Baby-Rassel 

Oder glitzernd Stein! Ja, Nicht mehr! 

Wenn ich Prophezeiung könnte, 

Jed‘ Geheimnis wüsst‘ und Wissen, 

Aber Liebe gar nicht wähnte, 

Wär ich ewig aufgeschmissen. 

Ich wär nichts und schlafte ewig, 

Auch wenn spend‘ ich mein‘ ganz Habe, 

Wenn ich opferte mein Leben, 

Nur zum Ruhm es ganz hergab je. 

Das Gernhaben ist Liebe dann, 

Wenn ich langmütig stets sein kann, 

Wenn ich gütig bin zu andren, 

Ohn‘ Ehrgeiz und Eifersucht renn 

Nur zum Frieden hin, ohn‘ Prahlen, 

Ohne Großtun, immer Anstand, 

Ohne Ego-Wahns schönst‘ Schalen! 

Kein Angeben, wenn ist vorhand‘. 

Stets ohn‘ sich zu kränken! Tu’s nicht! 

Lieber viel zu schenken, ist Pflicht. 

Nie Lust auf was Bös‘ zu begehn, 

So was soll ruhn! Frucht wirst bald sehn. 

Wenn du liebst, dann nie kannst freuen 

Dich mit Bösem, das wirst scheuen. 

 

Irgend Bös‘, wenn’s trifft den Freund, 

Trifft dich mit ihm, findst kei‘ Freud‘. 

Wahrheit aber freut dich immer; 

An Leid andrer freust dich nimmer. 

Du erduldest und all erträgst 

Lieber selber, als dass du schlägst. 

Liebe bleibt, sie bleibt für immer; 

Prophezeih‘n tut man dann nie mehr, 

Hochtrabend reden erst recht nicht! 

Dann ist recht klug sein außer Sicht. 

Die Erkenntnis wird mal stoppen; 

Niemand mehr wird man so foppen; 

Denn sie ist stets nur ein Teilchen 

Der Wahrheit, wie verlohr‘n Veilchen. 

Aber Liebe, wenn sie ganz voll, 

Foppt uns nie! Das ist doch ganz toll. 

Prophetie geht meistens halb fehl. 

Aber Liebe ist wie Salböl. 

Sie ist eigentlich vollkommen; 

Perfekt ist sie, wenn im Kommen 

In uns und in unsrem Herzen. 

Sie verjagt selbst alle Schmerzen. 

Glaube ist basiert auf Treue, 

Doch perfekt nie! So braucht’s Reue! 

Hoffnung ist genauso z’wenig. 

Liebe aber bleibt auf ewig.



 

1. Kor Kap. 13 [UnrevELB] 

Wenn ich mit den Sprachen der Menschen und der 

Engel rede, aber nicht Liebe habe, so bin ich ein 

tönendes Erz geworden oder eine schallende Zimbel. 

Und wenn ich Prophezeiung habe und alle 

Geheimnisse und alle Erkenntnis weiß, und wenn ich 

allen Glauben habe, so daß ich Berge versetze, aber 

nicht Liebe habe, so bin ich nichts. Und wenn ich alle 

meine Habe zur Speisung der Armen austeilen 

werde, und wenn ich meinen Leib hingebe, auf daß 

ich verbrannt werde, aber nicht Liebe habe, so ist es 

mir nichts nütze. Die Liebe ist langmütig, ist gütig; 

die Liebe neidet nicht; die Liebe tut nicht groß, sie 

bläht sich nicht auf, sie gebärdet sich nicht 

unanständig, sie sucht nicht das Ihrige, sie läßt sich 

nicht erbittern, sie rechnet Böses nicht zu, sie freut 

sich nicht über die Ungerechtigkeit, sondern sie freut 

sich mit der Wahrheit, sie erträgt alles, sie glaubt 

alles, sie hofft alles, sie erduldet alles. Die Liebe 

vergeht nimmer; seien es aber Prophezeiungen, sie 

werden weggetan werden; seien es Sprachen, sie 

werden aufhören; sei es Erkenntnis, sie wird 

weggetan werden. Denn wir erkennen stückweise, 

und wir prophezeien stückweise; wenn aber das 

Vollkommene gekommen sein wird, so wird das, was 

stückweise ist, weggetan werden. Als ich ein Kind 

war, redete ich wie ein Kind, dachte wie ein Kind, 

urteilte wie ein Kind; als ich ein Mann wurde, tat ich 

weg was kindisch war. Denn wir sehen jetzt durch 

einen Spiegel, undeutlich, dann aber von Angesicht 

zu Angesicht. Jetzt erkenne ich stückweise, dann 

aber werde ich erkennen, gleichwie auch ich erkannt 

worden bin. Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, 

Liebe, diese drei; die größte aber von diesen ist die 

Liebe. 

 

 

 

 

 


